
Aus den Erfahrungen der

In der Politik der kommunisti
schen und Arbeiterparteien 

der kapitalistischen Länder 
nimmt heute der Kampf gegen 
die Arbeitslosigkeit einen vor
rangigen Platz ein. Nach 
offiziellen Angaben sind 19 
Millionen Menschen in den 
hochentwickelten kapitalisti
schen Staaten arbeitslos, davon 
allein 8 Millionen in dem Haupt
land des Kapitals, den USA, 
und über 5 Millionen in den 
EWG-Ländern.
In den kapitalistischen Län
dern Europas ebenso wie in den 
USA sind davon mindestens 4 
Millionen bis zu 25 Jahren. Das 
heißt, daß der Prozentsatz der 
Jugendlichen an der Gesamt
zahl der Arbeitslosen außerge
wöhnlich hoch ist. Besonders 
betroffen sind jene Gruppen, 
die keine oder geringe berufli
che Qualifikation haben, die 
fehlausgebildet wurden, junge 
Mädchen, politisch Engagierte 
und farbige Jugendliche. 
Hinter den nüchternen Zahlen 
verbergen sich Tausende er
schütternde Einzelschicksale. 
Es gibt Jugendliche, die aus 
Not, Erniedrigung, Verzweif
lung und Hoffnungslosigkeit 
auf gefährliche Bahnen gera
ten. Es sind jene, die versuchen, 
die Sinnlosigkeit ihres Lebens 
in Alkohol zu ertränken, durch 
Drogengenuß zu verdrängen 
oder den Ausweg aus ihrer 
verzweifelten Lage in Selbst
mord suchen.
Um so bedeutsamer ist es, daß 
eine wachsende Zahl von jun
gen Menschen gegen die ju
gendfeindliche Politik Wider
stand leistet. Genosse Honecker 
hob im Bericht an den IX. 
Parteitag hervor: „Wo kapitali
stische Ausbeutung herrscht, 
erwächst der Kampf gegen sie. 
Wo Wirtschaftskrisen ausbre-
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chen und Millionenheere von 
Arbeitslosen entstehen, wird 
für das Recht auf Arbeit ge
kämpft.“ Im Kampf gegen die 
Jugendarbeitslosigkeit erwei
sen sich die kommunistischen 
Parteien und die mit ihnen 
verbundenen Jugend- und 
Studentenorganisationen als 
konsequente Verfechter der 
Lebensinteressen der jungen 
Generation. Sie verlangen die 
Bereitstellung von zusätzlichen 
Arbeitsplätzen, die Erhöhung 
der Zahl von Lehrlingsstellen 
und weisen nach, daß beson
ders durch die Reduzierung der 
Rüstungskosten die notwendi
gen Mittel zur Bekämpfung der 
Jugendarbeitslosigkeit er

bracht werden können. Zum 
Beispiel fordert die Deutsche 
Kommunistische Partei in dem 
Beschluß des Bonner Partei
tages (1976) gegen Jugendar
beitslosigkeit und Lehrstel
lenabbau die Bereitstellung von 
250000 qualifizierten Arbeits
plätzen durch die Großkon
zerne, die Übernahme jedes 
Lehrlings in das Arbeitsver
hältnis, Arbeitslosengeld für 
stellenlose Schulabgänger in 
Höhe der Lehrlingsvergütung, 
berufsfördernde Maßnahmen 
für alle jungen Arbeitslo
sen.
Die Italienische Kommunisti
sche Partei schlägt in einem 
Plan Wege zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen für die Jugend
lichen vor. Dieser Plan sollte 
drei wichtige Ziele beinhalten: 
Erstens sollen die Jugendlichen 
eine gesellschaftlich wichtige 
Arbeit erhalten. Zweitens muß 
eine große Zahl von jugendli
chen Arbeitskräften durch 
spezielle Berufsausbildungs
kurse qualifiziert und weiter
gebildet werden. Drittens ist ein 
Prozeß der Reformen im Be
reich der Berufsausbildung ein
zuleiten, der letztlich die Ge
samtheit des Berufsausbil
dungssystems umfaßt.
Auch die kommunistischen 
Parteien Frankreichs, Groß
britanniens, der USA, Kanadas, 
Dänemarks, Belgiens u. a. füh
ren mit vielfältigen Methoden 
und Mitteln den Kampf gegen 
die Jugendarbeitslosigkeit. Aut 
Parteikongi;essen und ZK-Ta- 
gungen, in der kommunisti
schen Presse und bei Zusam
menkünften mit der Jugend, ir 
speziell organisierten Veran
staltungen und Meetings neh 
men die Kommunisten zui 
Arbeitslosigkeit in ihren Län 
dern Stellung, machen auf das
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